
 

 

Waldshut Head of the River 

  

Der Wassersportverein Waldshut wird 2023 100 Jahre alt. Sieht man ihm äußerlich nicht an, 
das Bootshaus ist frisch renoviert, der Steg fast neu. Aber auch innerlich ist er gut im 
Schuss. Zum 4. Mal wurde zum Hochrheinachter Head Rennen geladen. Im allerersten 
Ansatz ein Zusammenschluss der Team als Training für London mit einem sehr gemütlichen 
Brunch, ist es ein schöner gemeinsamer Startpunkt in die Saison geworden. In +/- 22 
Minuten 6km mit bunt zusammen gelosten Mannschaften gegeneinander rudern ist ein 
kleiner Einsatz für die kommenden gemeinsamen Stunden bei Frühstück und Siegerehrung. 

Dieses Jahr wurde der Kreis der Vereine um Bad Säckingen erweitert, die mit 4 Ruderern 
angetreten sind. Aus Grenzach waren es Cornelia, Doris, Juliane, Sigrid, Chris Markus und 
Michael die sich somit fast in Achterstärke dem Wettkampf gestellt haben, sowie ich als 
betreuender Fahrer. 

Den ersten Sport des Tages hat der Organisator Gerhard mit seiner Frau absolviert. Auf dem 
Weg zum Setzen der Wendeboje ist die Wasserpumpe am Motor fest gegangen, also 
mussten sie die Strecke zurück paddeln. Das Malheur hatte weitere sportliche Folgen, erst 
für Prosper John und Rafael, die die Boje per dreier an Ihren Platz gebracht haben. Später 
konnte auch Markus noch etwas für seine Statistik tun, indem er beim Einsammeln der Boje 
Proper und Axel unterstütz hat. 

Im Bootshaus wurden fleißig Teilnehmernamen auf Zettel geschrieben und in den Lostopf 
gesteckt. Genauso eifrig wurde im Hintergrund am Büffet gearbeitet.Vielen Dankl an Barbara 
und Ihre Truppe, die auf das Rudern verzichteten um unserem leiblichen Wohl  zu dienen. 
Eine schöne Motivation für das Rennen. Pünktlich wurden die 4 Boote ausgelost. Auf der 
Papierform waren die Boote nicht ganz gleichmäßig beschickt, ein gendergerechte 
Verteilung hatte sich aus dem Lostopf nicht ergeben. Aber die Resultate ergaben sich wie im 
echten Leben erst nach dem Rudern. Gerhard hat die Option genutzt 3 der 11 in der Nach-
Corona-Zeit gewonnenen aktiven Jugendlichen zu einer ersten Riemenerfahrung zu 
verhelfen.  

Die ersten beiden Mannschaften haben Störtebeker und Tempo parat gemacht und nach 
Kräften eingestellt.  



 

Na, welches Boot heißt hier wohl Tempo? (Unterstützt von Product Placement) 

Kurzes besprechen von Aufstellung, Position und Renn- und Wendetaktik, dann ging es los.  

 



 

 

 



 

Ablegen und Warmrudern 

Warmrudern Richtung Schluchseewerk, wenden, auf das 2. Boot warten. Im ersten Lauf hat 
Gerhard der Tempo Mannschaft den Vorrang gelassen, Störtebeker nahm mit einer Minute 
Abstand die Verfolgung auf.  

 

Störtebeker auf Enterkurs 

Beide Boote verschwanden um die Kurve, der Störtebeker schon gut aufkommend. Dem 
Betrachter verborgen blieb dann der Weg bis zur Wende und das Überholmanöver, welches 



Tempo in die Flussmitte tendierend bis zur Wende herauszögern konnte, dann aber wohl die 
schlechtere Wendetechnik hatte. 

Nach einigen Minuten kamen beide Teams mit ansprechende Schlagzahl und Optik wieder 
um die Kuren und gingen nacheinander durchs Ziel. Weiss vor blau. 

Die Boote wurde fliegend am Steg an die nächsten Mannschaften übergeben. So 

schnell wie das halt fliegt, wenn die Stemmbretter und Dollenhöhen angepasst 
werden müssen. 

 

2. Lauf, ähnliches Procedere. Die Boote haben sich flussabwärts kurz warm 
gefahren, gewendet und zum fliegenden Start parat gelegt. Diesmal ist der 

Störtebeker vorgefahren und wurde vom Tempo geschoben. Smart ein paar 
Meter sparend, sind beide Boote in der Flussmitte über die Startlinie gefahren. 

An der Reihenfolge hat sich bis ins Ziel nichts geändert, allerdings war der 
Startabstand recht groß. Auf dem Weg von der Kurve bis in Ziel haben beide 
Boote die gewonnen Meter vom Start in die Außenkurve investiert. Blieb die 

Spannung, wer wie schnell war. 

Da inzwischen Uhrzeit und Zeitplan nicht mehr ganz deckend waren, wurde 
erstmal das Buffet eröffnet. An gemischten Tischen haben wir uns nicht nur 

gestärkt, sondern auch Vereinsübergreifend ausgetauscht. Immer eine schöne 
Option auch gemeinsame Aktivitäten zu planen. 



 

 

Zwischen Brunch und Siegerehrung 

           
Vierter Platz, trotz Unterstützung der auf dem Bild fehlenden Aktiven Mädels im Tempo Lauf 1 



 

 

 

 

 

Dritter Platz für das reine Männerteam im Tempo Lauf 2 

 

Platz 2 für das erweiterte Grenzacher Mittelschiff   

 



 

 

 

 

 

 

Die Siegreiche Mannschaft Störtebeker Lauf 1 hatte es in 21:00 Minuten am eiligsten ans Buffet zu 

kommen. Das wurde aber natürlich erst eröffnet als alle Boote, bis auf den Bojensucher, wieder 

sauber verstaut waren. Der Brunch war mit der Siegerehrung noch nicht beendet, es wurde weiter 

geklönt. 

Um 14:00 haben wir uns schließlich bei Gerhard für die sportliche und Barbara für die 

Verpflegungsseitige Einladung bedankt und den Rückweg angetreten. Es war, wie auch in den 

Vorjahren eine wirklich schöne Veranstaltung. Und nächstes Jahr sitze ich wieder im Boot. 

Holger 

 


